
DAS DERZEITIGE SOZIOOKONOMISCHE SYSTEM URSACHEl E - d en
Kodirektor dCS «Centro Ecumen1co de SEervi1cosSANTA ANA Evangelızacäo Educacäo Popular» (GESEP) 1n S10

1934 1n Montevıdeo, Uruguay, geboren; Studıium der Paulo, Brasılien. Gleichzeitig WaTl Professor der Sozı1al-
Rechtswissenschaft und der Theologıe; 1956 d€l' wissenschaften und der Relig1onswissenschaften der
Theologischen Fakultät Buenos Aires gradulert. Später Methodistischen Universıität VO  - S20 Paulo Derzeıt ist
erwarb der Universität Straßburg das Doktorat in dort noch Professor emerıtus. Veröffentliıchungen
Relıgionswissenschaft. Er War Generalsekretär der Bewe- Zahlreiche Artıkel und ein1ge€ Bücher, dıe auch 1in VCI-

SUunNng «Iglesia Sociedad merıca Latına» ISAL) schıedene Sprachen übersetzt sınd, ood News
Dann ‚arbeıtete als Studiensekretär der Kommuıissıon the Poor: Towards the Church of the Poor:; Ecumen1smo
für dıe Beteiligung der Kırchen der Entwicklung Liberacıon. Anschrıift: IS chemın de l’Erse, CH-T1218

des Ökumenischen Rates der Kırchen. 1979— Grand-Saconnex, Genf, SchweI1z.
1982 WarTr Dıirektor dieser Kommuissıon,

die Zahl der Lohnarbeıter VO  - 140.000 auf
Berta Rıbeiro zurückgegangen ist, während dıe Pro-

duktivıtät ZUSCNOININ! hatÖkologisches Bewußtsein
Wırd das Überflüssigwerden VO  ' Menschen

1in Amazonıen ohl 1n Müßiggang, Margınalısıerung, Neuro-
SCIL, Kriminalıtät oder 1aber in der kreatıvenIDIG Erfahrufig der einheimischen Erfindung Lebensstile münden? So fra_gtBevölkerung sıch der französısche Phiılosoph.

IBDIG Erste Welt 1st ıhrer unbestreıitba-
IcH Prosperität konfrontiert miıt der Gefahr
V  — Katastrophen W1€e der VO  —$

Tschernobyl, miıt eiınem unbegrenzten Ver-
«Die Natur Bann alle Bedürfnisse brauch VO  — Energıe, miıt SauTIieM egen, mıt

5Smog, miıt der Verseuchung des Wassers, mi1ıtdes Menschen befriedigen, aufser SEI-
NE tzefste Sehnsucht.» der Vergiftung des Bodens durch toxısche

ahatma Gandhı Abfälle un miıt Bergen VO  . Verpackungsmüll
11U1I ein1ge der bel NECENNECN

1e] dramatıscher ist dıe Sıtuation 1n der
Dıie soztal-ökologısche Krıse Drıitten Welt, dre1 Viertel der Bevölkerung

Rande der VO  — der ersten ındustriellen
Dıi1e intensıven technisch-wissenschaftliıchen Revolution erzi1elten Fortschrıitte leben Eın-
Umwälzungen der Ara, 1in der WITr leben, ha- führung des allgemeınen kostenlosen Öffent-
ben Felıx (uatarı veranladst, mı1ıt seinem Buch lıchen Unterrichts der Primarstufe für Kınder
«As TES Ecolog1as» der rage nachzugehen, 1n un: Jugendliche; Zugang eıner bezahlten

Arbeıt, einer menschenwürdıigen Wohnungwelchem Ma{is dıese sıch auf dıie Ungleıichheıi-
ten zwıschen den Natıonen un auf dıe Ant- un gesundheıitlichen un hygienıschen
agonısmen, welche dıe «entwickelte Welt» in Lebensbedingungen, dıe iıhnen physısche un:
einen Gegensatz ZUFT «unterentwiıckelten Welt» seelısche Gesundheıt siıchern.

In der Drıtten Welt 1st die Kriıse deshalbVersetzZen; auswiırken. IDIEG Informatıkrevoluti-
un dıe übrigen technıschen Errungen- sowohl soz1aler als auch ökologıischer In

soz1laler Hınsıcht stellt S$1e sıch dar 1n ormschaften drohen dıe menschlıche Arbeit mMOg-
lıcherweise überflüssıg machen. Guatarı absoluter Armut: Aufblähung der Städte, Ver-
führt als Beispıiel dıe Fiat-Werke d 1n denen lust des mınımalsten Nıveaus Lebensqua-
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lıtät. Aus dem Blickwinkel der Umweltproble- ebenfails Menschen, dıe infolge der
matık ‚werfen die tropıschen Zonen der Drıt- Nutzung der Landgebiete entwurzelt siınd

Dieses Panorama verfinstert sıch och durchten Welt gleichermaßßen schwere Probleme auf.
Ihre Wälder, dıe früher iın Lateinamerıika, dıe Rückkehr VO  } endemischen Krankheıten
Afrıka un Südostasıen der Erdober- WI1€e der Malarıa einschließlich iıhrer «städt1-
fläche ausmachten, bedecken heute 11UI och schen» Form, W1e 7 B in Manaus der Leıish-
7%, VO  — denen mehr als dıe Hälfte 1n MmMan10se un der Tuberkulose SOWI1e durch das
Süudamerıka lıegen. Dıie Rate der Zerstörung Wıederauftreten VO  S selit langer e1ıt gebann-

ten Krankheıiten W1€e der Cholera.VO Wiäldern 1st besorgniserregend. Ile Zzwe1l
Sekunden wırd eine Fläche VO  D} der Größe Abholzungen un das Anlegen VO  —_ ViehweI1-
elınes Fu£ßballplatzes abgeholzt; jeden Tag wıird den verursachen Erosion un Auswaschung

des Bodens. UDiıe oldsuche hat die Flüsseeiıne Fläche in der Größe VO  s Bogota
Hektar) zerstort; jedes Jahr verschwınden W5l verschmutzt un versanden lassen. IDIG
der 1n der Größe VO  — (GSuatemala 108.000 Erträge A4US der Goldsuche werden durch
km?), un alle zehn Jahre geht ein Waldgebiet Schmuggel 1Ns Ausland geschafft. Und zudem
verloren, das der Gröfße VO  - C entspricht sınd diese Aktıvıtäten VO  —_ Drogenhandel be:
( km?). Wenn dıie Zerstörung in dıe- oleıtet. Wenn der Bedarf Arbeıtsplätzen 1mM
SC Tempo weıtergeht, wırd CS 1mM Jahr 2080 Bergbau, 1mM Bau VO  — traßen un landwıirt-
auf der Erde keine tropıschen Urwälder mehr schaftlıchen Großbetrieben un eiım Bau VO  —

geben. Woasserkraftwerken lauter Aktıvıtäten, dıie
In dıesem Zusammenhang erscheint Amazo- auf dem Höhepunkt der Baumafßnahmen. eıne

1en als Opfer e1ines zerstörerischen Prozesses, Flutwelle VO  — Miıllıonen Arbeıitern mobilıisıie-
1 CM erschöpft ist, werden dıe Menschender 1970 begonnen hat, un: ZWal dem

Vorwand, «Jleere Räume» besetzen un NOT- arbeıitslos un wenden sıch den orTOMS-
eidende Bevölkerungsgruppen AdUus anderen städtischen Zentren Z S1e dıie Elendsvier-

tel bevölkern. In Manaus konzentrieren sıchRegionen umzusıledeln. Anstelle des Fort-
schrıtts machte sıch das «Entwicklungschaos» heute der Bevölkerung des Staates Ama-
breıit, das 1n ogrofßem Ausma(dfs mıt auslän- zonıen, 1ın den Frankreich dreimal hın
dıschen Geldmutteln finanzıert wurde, un einpaßte. Boa Vısta beherbergt der Eın-
dıes geschah VOTI allem 1ın Gebıieten miıt wohner des Staates Roraıma.
Bodenschätzen. ber nıcht L1UT dort: Stauseen [)as Beıispıiel des Kautschukbooms, dem
für Woasserkraftwerke überfluten ausgedehnte sıch ein1ıg€ wenige bereichert haben, ze1gt, da{ßs
Ebenen. S1e öschen Pflanzen- un Tierarten das derzeıtige Modell der Inbesitznahme Ama-
AaUS un erzwingen die Umsıedlung der Bevöl- Z7ON1enNs iın einem doppelten Sınn PCIVECIS SE
kerung aber ohne dafß Miıttel Z Verfügung Erstens we1l natürlıche Ressourcen geplündert
stünden, Überlandleitungen bauen. werden, die nıcht mehr erneuerbar siınd..Zweı1-
holzungen un Brandrodungen, dıe mıt fiska- tens we1l die Mehrheit der Bevölkerung VO

ıschen Anreızen gefördert werden, zerstoren dadurch erzeugten Ertrag ausgeschlossen wırd,
Reichtümer, dıe VO  — ogrößerem Wert sınd als sowohl dıe einheimiısche W1e€e dıe fremdstäm:-
das, Was INan LICU kultıivieren der m1ge Bevölkerung. Letztere Wal auf Betreiben
möchte. Man drıngt 1n die Terrıtorıen der der Regierung ach Amazonıen eingewandert.
Bevölkerung der Ureinwohner e1n, ıhre Be- ber die Regjerung konnte der wollte iıhr
wohner werden immer dann, WECNN iIiNnNnan ın keinen Zugang Landbesıtz geben oder ıhr
diesen Gebıieten auf irgendwelche Reichtümer Lebensbedingungen ermöglıchen, dıe denen
mıt Handelswert stöft, der Verarmung pre1s- ıhrer Herkunftsorte entsprachen.
gegeben der ausgemerzt. Die Auslöschung Im Blick auf dıe soz1alen Verhältnıisse kann
der besonderen kulturellen Eıgenarten trıfft 11L1All also dıe Entwicklung nıcht einZ1g un
tradıtionelle Bevölkerungsgruppen WI1€e dıe allein wiıirtschaftlıchen Gesichtspunkten
Gummi1sammler, dıie Kastanıenverkäufer un CKHOMLENN: sondern mu s1e auch als en eth1ı-
andere Gruppen, die VO Sammeln VO  3 Na- sches un ökologıisches Problem cehen. Der
turprodukten leben, Kleinbauern und Fischer, wıirtschaftliıche Strukturwandel un: die techn1-
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schen Fortschritte machen den verelenceren un südlıchen Lauf des Para: außerdem
Teıl der Menschheit CeLWAaSsS, dessen INa  — sıch andere Beıispiele, die das Thema «Ökologische
entledigen kann, der einem Faktor, der in Anthropologie» beleuchten.
der Produktion überflüss1g wırd Gegen allen Diese Thematık 1st einzuordnen 1n den S@-
Augenscheın aber dürfen die Verelendeten samtbereıch der Ethnowıssenschaft, dıe ach
nıcht die Wıssenschaft un dıe Technık der Definıition VO  - Cardona 11)
rebellieren, we1l dıe Überwindung der Armut verstehen 1st als «d1ie Gesamtheiıt der örtlıchen
VO  — der wıissenschaftlichen Erkenntnis ab- Erkenntnisse VON eiınem bestimmten Habıtat>
hängt, obwohl dıe Anwendung dieses 1ssens (einem bestimmten Lebensraum), dıe un
ach kommerzıiellen Modellen geschieht. Weıse, W1e sıch dıeses, durch den Filter dieser

Das Wıssen der Gemelnnschaft ist früher örtlıchen Erkenntnisse und nıcht unmıttelbar
SOZUSazCH kostenlos weltervermuittelt worden. durch den Filter der Beobachtung elnes west]1-
Tatsächlich WI1issen WIT, da{fß die Ureinwohner- chen Forschers gesehen, darbıietet. In dieser

VO  — Ethnowissenschaft können WIr VO  —cschaft Amerıkas der Menschheit einen oroßen
Teıl der Pflanzen vermacht hat, VO  3 denen S$1€e eliner Ethnobiologıie, einer Ethnobotanık, e1-
sıch ernährt. Dıies sınd 7 B die Kartoffel, der NT: Ethnozoologıie un anderen möglıchen
Manıok, der Maıs, dıe Tomate, dıe Sonnen- Unterteilungen reden».
blume, der Erdnufßbaum, der Kakao, das Ma-
tekraut un für die Industrie verwendete
Pflanzen Ww1e der Gummı1ıbaum und viele Klassıfizıerung des Bodens heı den Desänd
dere Dıe Stimme der Ureinwohner Amerıkas
siınd auch heute och Hüter eliner genetischen Eın Famıilienverband VON HS Desäna-Indios
Informatıon, die ach der Überzeugung VO  > wohnt 1m orf S10 Joäo, Mıiıttellauf des
Bıologen 1e] rentabler werden könnte als die MquiE: elnes Nebenflusses des Uaupes, der
Viehzucht. E1igentumsrechte der «Naturın- selnerseıIlts eın Nebenfluß des Rıo Negro 1509
format1ıon» die verstehen 1st als eın Wert, Staat Amazonas SE 1n dessen oberen Lauf SI
welcher dem Nıchteingreifen VO  — Menschen einmündet. Hıer wıird angesichts VO  S} Böden

verdanken 1st sıchern, ware eıne VO we1lßem Sand, dıe i1ußerst sınd
Weıse, Vergütung eısten für die Bewah- (4 pH), un angesıichts einer starken Nıeder-
HMS eınes Erbes, dıe Jahrtausendelang VO  — schlagsmenge Jährlıch) Ausgleıich
den Indıos un jJahrhundertelang VO  = den geschaffen durch eın Bodenaufbereitungssy-
Caboclos PE Halbblutindıianern, Nachkom- Stem : das darın besteht, da{s «auf die Boden-
INeN portugiesischer Kolonisten un: indıan1ı- oberfläche eine %O dicke Schıicht VO  .
scher Frauen Anm des Übers.]) geleistet WOI- Wurzeln aufgebracht wırd, welche die fallen-
den 1st. Miıt anderen Worten: Gebühren den Blätter auffängt un: deren Zersetzung
zahlen die E1gentümer der unberührten durch die zusätzliche Eınwırkung VO Pılzen
Lebensräume, denen hauptsächlıch dıe un Mykorrhizas erleichtert, Was das Verloren-
pharmazeutischen Laboratorien interessiert gehen VO  — Nährstoffen wırksam verhındert»
sınd, ware eine mögliche Weıse, deren Erhal- (Moran SE 2 Die Stammesgruppen (ZB
t(ung garantıeren. VO  —- der Sprachgruppe der Tukäno), die 1n

Ich möchte auf den folgenden Seiıten ein1ge€ Dörfern leben, die ach hıerarchıischen Kriıte-
Fallstudien vorlegen. Vor allem meıne eigene rıen entlang der Schwarzwasserflüsse angelegt
Erfahrung miıt eıner Gruppe VO  — Ureinwoh- sind, bauen wen1ge Gemüsearten
NECeIN, den Desana, einem Tukäno sprechenden denen der wılde Manıok (Manıhot esculenta
Famıiılıenverband 20901 Nordwesten Ämazonıiens Crantz) herausragt, der sıch dıesem ÖOkosystem

der Grenze olumbıen:; sodann dıe csehr gut anpakßst.
Dıie Desäna klassıf17z1eren den Boden eNt-Erfahrungen VO  5 Darrell Posey mıiıt den

Kayapö VO  } der Sprachgruppe der JE sprechend seliner Zusammensetzung un da-
mıiıttleren Lauf des Rıo X1NgZU; un dıe Erfah: nach, ob G1 während eiıner bestimmten e1ıt
IUNSCH VO  e Wıllı1am Balee miı1ıt Stäammen der des Jahres überschwemmt werden kann der
Sprachgruppe der Tup1ı 1m Staat Maranhäo nıcht, un schliefßlich ach dem Iyp VO  s
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Vegetatıion, die ihn bedeckt. Dafür haben SI gung VO  — Angel£uten gee1gnete Rohrgewächse
elne eigene Taxonomıie entwickelt, die ze1gt, sibt
daß s1e sıch vollkommen darın auskennen, 1Ne and‘ere Von den Desana unterschiedene
S1Ce dıe Pflanzen finden, die sS1Ce für ıhre Hr- phytographische Oone 1st der [gapo Diesem
ZEUSNISSE, ıhre Heıilmuiuttel der anderen Be- begegnen WITr den Ufern der Flüsse, CT

dürfnısse brauchen, un da{is s1e dıe Boden- während der Hochwasserperioden ständıg
verhältnısse kennen, welche die besten Bedin- überflutet ist. Der Boden besteht Ort dUus

SUNSCH für andwirtschaftliıche Betätigung bıe. Lehm, dem eıne kleine Menge Sand beige-
ten mischt ist, und auch I: ist nıcht für (sarten-

S1e unterscheiden jer Okozonen 1in ıhrer bau gee1gnet. Hıer findet sıch indessen der
Region: JTerra firme (überschwemmungsfreı1es Großteil des Waldes, VO  — dessen Früchten sıch
Land), Caatınga (Buschwald), 1gapO (Flußufer- dıe Fische ernähren, un j1er 1bt SS auch
wald) un Manguezal (ständıg feuchtes @- Rohstoffe, die für handwerkliche 7wecke VCI-

bıet) Alleın dıe lerra firme kann für Land- wendet werden. Tolamän Kenhıirı (mıt ande-
wirtschaft verwendet werden. S1e wırd 1n Jer CM Namen UZ Eana),; meın Hauptmıitarbei-
Iypen unterteilt: Terra fiırme AYENOSd mıt ter be1 den Desäna, hat zehn Sorten VO  }

sandıgem Boden (gewöhnliıcher und schwarzer Pflanzen gesammelt, dıe 1m 12apo wachsen
Art): Terra fırme argılosa miıt Lehmboden un dıe se1ner Meınung ach für die Früchte
(gewöhnlıcher un schwarzer Antı): Terra fressenden Fische die wichtigsten sınd (vgl

Rıbeiro/KenhırıINMEeE amarela, Picarrenta miıt einem gelben, VO  3

Geröll durchsetzten Boden: Terra fiırme argı- ach Chernela 1986, 242) wachsen von.den
[0Sd, die feucht und leicht un VO  $ höchster 41 Arten VO  —_ Obstbäumen, dıe and der
Qualität für andwirtschaftliıche Nutzung ist, Flüsse stehen, NUT in den Igapowäldern, 14
dıe aber 1U Rıo Tiquie 1in kleinen auf der lerra firme, un VO  — diesen 14 wach-
Mengen vorhanden ist Der Bodentyp wırd SCMN 10 auch ıIn den Igapöwäldern. Unter ıhnen
dadurch erkannt, dafß 1114  — den Boden auf- xıbt CS orofße Konzentrationen VO  - Ama:-
gräbt einheimischen Assaıpalmen (Euterpe Sp.),

Dıie Böden, dıe landwirtschaftlich nıcht VO  —$ Ingabäumen (Inga Sp.) un anderen
nutzbar sınd, werden klassıfızıert entspre- Bäumen, deren Früchte dıe Fısche fressen.
chend ıhrem Baumbestand un ıhrer Lage: 1n Unter ihnen nehmen dıe oroßen Konzentra-
Wassergebieten, in peri10odısch überschwemm:- t1ionen VO  — Jauarıpalmen (Astrocaryum Jauary)
ten Gebieten der 1ın ITrockengebieten. Zu einen besonders herausragenden Platz ein
diesem etzten TIyp gehört der Boden der Im Manguezal, dem immer feuchten Gebiet,
sem1arıden Caatınza (Buschwald), deren Bäu- das ZUT Hälfte A4US Sumpf besteht, miıt seinem

nıcht dıe Ööhe der Terra firme erreichen. schwarzen Lehmboden, der auch nıcht ZUTI

Diese Gebiete siınd Reservate für wılde Früchte andwirtschaftlıchen Nutzung gee1gnet ist, fin-
un Materıalıen, die handwerklıch ZENULZT den dıie Desana Pflanzen, dıie s1e für iıhre
werden. Die wichtigsten ıhnen siınd dıe handwerklichen Tätigkeiten verwenden kön:
orofße Bacabapalme (Venocarpus bacaba), dıie NCN, un e %bare Früchte. Unter anderem siınd
orofßsfrüchtige Vogelbeere (Couma MACFOCATDA), 1er HNEMNEN Z7Wel1 Arten der Aruma (Ischno-
die kleinfrüchtige Vogelbeere (Couma utılıs) sıphon sp.), des hauptsächlıchen Rohstoffs für
und verschiedene Arten VO  3 Lianen, die Z dıe Korbflechtereı, verschıedene Arten der
Herstellung VO  S4 Fischreusen verwendet WEeTlI- Schnurlıianen, die Batavapalmen (Jessen1a hatda-
den In den Caatıngas finden WITr auch eine UA), Assaıpalmen un Maurıtıen (Maurıtia fle-
orofße Vielfalt VO  w Heıilpflanzen, dıe sıch VO XUOSdA), dıese letzteren 1in sroßen Konzentrat1o-
den auf der lerra firme angetroffenen er- ME ebenso ein Baum, der eer 1efert (Proti-
scheıiden. Die [Desaina bezeichnen besondere Sp.) IDIE Mehrheiıt dieser Pflanzen findet
kleinere Plätze iınnerhalb der Caatınga als « Pe- INa  . auch auf (lehmıgen un sandıgen) Böden

LerrTen0 de CAAbINZA>». Ddiese Plätze sınd der Terra firme, dıe besser bekannt sınd, da
dafür bekannt, da{fß CS 1er orofßse Bacabapal- sS1e 11U einmal VO  — den Desana häufiger
inen mı1ıt e %baren Früchten un ZUT Antferti1- genutzt werden.
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Die Sammlung VOIN Präparaten getrockneter VOT eröffneten Rodungsplätzen. Danach

Pflanzen, dıe ZU Bau VO  . Häusern, für Ru- macht das Eındringen VO  = Unkraut, das dıe
der, Korbwaren, Keramıken un anderes VCI- Nährstoffe des Bodens absorbiert, diesen
wendet werden, ze1igt, daß insgesamt 74 Pflan- produktiv. Außer wıldem Manıok, der SÜ bıs
ZCI, das 1st dıe Mehrzahl der 1mM Nationalen der kultivierten Fläche einnımmt, werden
Forschungsinstitut Amazonıitens iıdenti1- Obststauden, Süßkartoffeln, kleinere Kartof-
fiz1erten Pflanzen, AUN der Jlerra firme (41 feln für dıie Zubereitung VO  ; «Caxırı», einem
Pflanzen) un der Capoeıra, dem Sekun- VEISOTECNEN Getränk, un ein1ıge Bäiäume, die
därwald 2 kommt: sodann A4UsS den 1 gapoO- Früchte tragen, angepflanzt: Pfirsıchpalmen,
wäldern (16) A4aUu5 der Caatınga (4) un dem Abıupflanzen, Avocados, Papayas, Bananen,
Manguezal (4) In vielen Fällen wuchern eben- Cajunüsse, Ananas un auf ein1gen Bodenar-
diese Pflanzen aber Iın mehr als einem der ten auch Melonen un Heılpflanzen, außer-

dem Pfeffer.erwähnten Ökosysteme (vgl Rıbeıiro,
Die andwirtschaftlıche Arbeıt (außer dem

Abholzen) un die Verarbeitung VO  - Manıok
sınd Aufgabe der Frauen. Außer daß die

Der Gartenbayu hei den Desänad Männer den Frauen eiım äten, eiım Anlegen
der «CO1vara-Hügel» un manchmal auch

Die [Jesana praktızıeren W1e€e dıie meıisten e1m Abtransportieren der Erzeugnisse der
Gruppen VO  _ Ureinwohnern oberen Rıo Rodung helfen, bauen S1Ce ZEeW1SSE Arten VO  .

Negro einen Wanderfeldbau miıt Abholzung, Pflanzen ausschliefßlich ıhrem eigenen (ze:-
Brandrodung un Anlegung VO  } «CO1Vara» brauch Dies oilt für Rauchtabak un für
genannten Erdhügeln AaUS nıcht völlıg VCI- T11mo, eıne oıftıge Lianenart, dıe verwendet
brannten Stiämmen un ÄStCH. UDie Zeıiten für wiırd, Fische in stehenden (jewässern
das Abholzen des Urwaldes un des Sekundär- betäuben, der für die Caraua, eine Bromelia-
waldes werden geregelt VO  — den alhährlıchen ZECHATT, deren Fasern als Bindemater1al be]
astronomıschen Konstellationen. S1e kündıgen der Herstellung VO  — Körben oder ZUT Anferti1-
das Nıedergehen starker egen d denen die SUuNz VO  — Pfeilspitzen verwendet werden.
Desäana dieselben Namen geben WI1€ den Dıi1e CC Rodung kann 11UT eın eINZISES
terschiedlichen astronomıiıschen Konstellat1o0- Mal LICU bepflanzt werden, celbst WENN 68

NC dıe s1e kennen. Dı1e Zwischenzeıliten ent- den Manıok geht, der eıne für Schädlınge
sprechen den Termınen für dıe Ernte be. wen1g anfallıge Pflanze Ist, die HU iın kargen
stimmter Früchte W1e€e des bıu (Poutera CAIMI- un Sauren Böden wächst, W1€e Ian s1e 1mM
{0), der Inga, der Frucht der Pfirsıchpalme Nordosten Amazontitens antrıfft, un die VO

(Bactrıx LASIDAES), der FEFrucht der Umarıpflanze sechsten Monat ach Anpflanzung
(Poraqueima SEYLCEA) un der Frucht des (ucu- werden kann Eın anderer Vorteıl dieser nol-

In diesen le Wenn ILan s1e miıt Getreidearten W1e demrabaumes (Porouma cecroptaefolia).
Zwischenzeıliten o1bt CS 1m Hochsommer un Maıs vergleicht ISt C5S, da{s ıhre urzeln
1m Spätsommer Termine, denen die lange eıt 1mM Boden ıhres eigenen Standortes
Brandrodungen durchgeführt werden. Dazu als Vorräte aufbewahrt werden können, dafß
1st CS erforderlıch, da{fßs CS wen1gstens s1eben ıhre Pflanzstelle nıcht durch eine Brandro-
Tage starken Sonnenscheın gegeben hat, damıt dung un allgemeıne Saäuberung des Terraılıns
das in den Rodungen geschlagene olz VCI- vorbereitet werden mu{ un da{s ıhr Ertrag
brannt werden An Dı1e dabei entstehende PIO Arbeitseinheıt un Flächeneinheıt ebenso
Asche und Holzkohle düngen dıe Erde (vgl W1€ ihr Kaloriengehalt viel höher ist als e1ım
Rıbeiro/Kenhırı 1987; Rıbeiro 1990 Maıs. Irotz des geringen Proteingehaltes der

Jede Kernfamıltie bereıtet jedes Jahr eine Manıokknolle erwelsen sıch die Bevölkerungs-
SIUDPDCHI der Ureinwohner WI1e die Desana,Rodung VO  $ ungefähr 100 m? VO  — Bis AA

Erntezeıit begnügt S$1e siıch mı1t der 1m VOTIaus- deren Speisezettel 70 bıs auf dem
gehenden Jahr bepflanzten Rodung und mı1ıt Manıok basıert, als körperlıch kräftig, un CS

den beiden anderen Z7WEe1 der rel Jahre o1bt be1 ıhnen keine Mangelerkrankungen.
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FEın Vorteıl des bıtteren Manıoks 1ST Onellen der Proteinversorzung
dıe orofßse Menge VO  — Nahrungsmuitteln die
daraus hergestellt wırd Be1 den Desana SA0 UDıe Beschaffenheit des Bodens der Mıiıkro-
Joäo habe ich Gerichte gezählt die d u FG21ON des Oberlaufes des Rıo Negro un
dieser Knolle zubereıtet werden darunter auch das dortige hydrographische System le1-

den DieArten VO  e Kuchen Iypen VO  — Mehl Übersäuerung
nıcht fermentierte und Arten fermentierter chwarzwässer siınd chemisch ATrTIN löslıchen
Getränke Salzen un iıhre kupferbraune Färbung VCI-

ach Chernela P —m 1986 157%) bauen dıe hındert das Eındringen des Spektrums des
Wanäno CIME Gruppe VO  —$ Tukäno Rıo0 Sonnenlıichtes das für die Photosynthese C1-

UVaupes 137 Sorten VO  — Manıok Dufour ftorderlıch 1ST Es o1bt eın Plankton un
Zzitiert be1 Moran (L99. la 368) hat be1 keine Wasserpflanzen VO  — denen sıch dıe
anderen Gruppe VO  3 Tukäno Kolumbien Fısche ernähren könnten Viıele Arten Fıische
den Tatuyo 100 Sorten dieser Knolle gezählt ernähren sıch unmıttelbar VO  ' Blättern Blü-

ten un Früchten VO InsektenlarvenDi1e CAUZAINC Verheıiratung bewirkt da{s dıe
Frauen sıch ber verschıedene Dörfer hın A4US$S- oder VO  — diesen Wırbellosen selbst außerdem
breıten un anläßlıch VO  — Besuchen be1 iıhren VO  ' Pılzen Bakterien un anderen Miıkroor-
Eltern untereinander verschıedene Sorten un Deswegen holzen die Indios 111C-

ıhre Erfahrungen damıt austauschen mals den Uferwald xb dort landwıiırt-
Kerr 168) BEQZISLLIEHLE be] den [Desana A{() schaftlıchen Anbau treiben un bewe]-
Sortennamen für dıese Knolle SCI1 SIC daß IC dıe wechselseıt1ge Abhängıg-
IM Tolamän Kenhirı (Luız Lama) der ıhm keıit zwıschen dem Boden- und dem Wassersy-
die besonderen Merkmale Blättern Wur- stem kennen, VO  — der dıe Erhaltung des Fisch-
zeln un dıe Farbe angab MmMI1t denen sıch jede bestandes abhängt.
NSorte VO  D] den anderen unterscheıidet Dıiese Di1e Kargheıt der iıchthyologıschen Fauna
Zahlen ZCIECH WIC zahlreıich die Manıoksorten un die erwäihnten Ernährungsgewohnheıten
siınd die CIM E Gruppe VO  >) Ureinwohnern der Fische haben ZUT Entwicklung ohl
kennt Man bedenke daß Carneıiro 99) durchdachten un: vielfach erprobten Technık
be1 den Kulrküro 46 Sorten LEQSISANCHLE I des Fıschfangs geführt die MI1L Reusen un
Boster 81) be1 den Aguaruna un den anderen raffinıerten Techniıken arbeıitet er
Huambisa Untergruppen der Jivaro eru Fıschfang DA allen dıesen Geräten mu sıch
100 Sorten aber erfolgreich SC1I11 auf die Kenntn1s-

Der Anbau des bıtteren Manıoks hat CS SC gründen, welche dıe Indios VO  z der Bıolo-
Gegensatz ZzUu Anbau VON Maı1s un Bohnen SIC der Fısche haben

S1e klassıfızıeren SIC ach Reıihe VO  D}die auf kargen Böden WIC denen ord
AÄAmazoniıiens nıcht gedeihen ermöglıcht Krıterien Eınes VO  — ihnen besteht darın da{fs

daß dieses Gebiet jJahrhundertelang VO Stam- INa  — feststellt ob E sıch Nachtfische (dıe
mesgemeınschaften bewohnt wurde U1e and nachts fressen) handelt der Tagfısche
wirtschaftliıche Nutzung dieser Böden WarTl 1L1UT C1MN Krıteriıum das ebenfalls be1 der Eınteilung
möglıch, we1l 11141l cehr MI dem Wald V  _ Landtıieren Un Vögeln angewandt wıird
UMS1115 Tatsächlich oılt, WAasSs Moran MOa 1ne zwe1ilite VO  z} den Desana angewandte Un:-
368) Ssagt «In Okosystemen Schwarzwasser- terscheidung ZAUN Klassıfikation z1ielt darauf.
flüssen annn die Regeneratıon der g_ Was die Fische fressen Es o1bt Ichthyophagen

also solche dıe andere Fısche fressen un:lıchen Vegetatıon länger als 100 Jahre dauern
(Uhl Clark Clark 1987 Uhl 1ußer Fleischfresser Dıiese fressen Krebse Spinnen
WE die Kultivierung 1L1UT VO kurzer Dauer Kegenwürmer Heuschrecken un alle anderen

Arten VO  — T1ıeren die 1115 W asser fallen IDITGIST CS SC1I ennn da{fß besondere Praktiıken AD
wandt werden dıe Wıederansıedlung VO  - pflanzenfressenden Fısche fressen Früchte un
einheimıschen Baumsorten beschleun1igen >> Fruchtkerne VO  — Bäiumen (a Büschen die

auf der lerra firme hauptsächlıch fer-
ald wachsen
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welst dieselben Merkmale auf und untersche1-1E andere für dıe Klassıfiızıerung der F1-
sche wichtige Unterscheidung z1ielt auf dıie det sich 1L1UT durch die Baumarten, deren

Wurzeln sıch ber den Boden hınaus 1Nsrage, W1e S1e sıch fortpflanzen. Das 1er AIl
wandte Krıteriıum betont die rage, ob die Wasser schıeben un eiıne schützende Nı1-
1er 1n einer Konzentration der ob s1e weıit cche bılden.

1979 wurden Rıo Tiquie Netze e1n-verstreut gelegt werden. Fısche, dıe auf der
Wanderschaft laıchen, werden als AA Gruppe geführt, UL heute bılden s1e das vorherr-
der Tanını gehör1g klassıfizıert, WAaS 1n der schende Gerät für den Fischfang. Trotzdem
Sprache der Desäana un der Tukäno «Laıich- siınd damıt ach Meınung der [Desina die
Zze1t» bedeutet. Diejenigen, welche ıhre Jer tradıtionellen (seräte nıcht als veraltet abge-

n Ö1e behalten ıhre Bedeutung als alternatı-legen, ohne wandern, also dıe Fısche, die
in dem VON dem Famıilıenverband der Desana Geräte für Notzeıten. Im Gegensatz
erkundeten Streckenabschnuiıtt des Rıo Tiquie dem, Wds INa VEn hatte, haben 1aber die
bleiben, werden muiıttels einer Gattungsbezeıch- Netze den Eischbestand nıcht erschöpft, we1l
NuNng zusammengefaßt, dıie übersetzt werden die Jungfische durch dıie Maschen schlüpfen
könnte miıt «Laich, das seınem Platz un: entkommen.
bleibt». ME drıtte Kategorie, dıe «VEIZCSSCNECS Jeder Elußabschnitt hat se1ne eigene endoge-

Fiıschfauna, un: ZWal sehr, dafß dieLaich» genannt wiırd, bezeichnet die Fische,
die verborgenen (Irten laıchen, den Indıos behaupten, da{fs s1e 1ın anderen, entfern-
großen Wurzeln V))  > Bäumen. Regionen nıcht £ischen könnten. Im

Gegensatz dazu sınd die FEische 1 FElu{s-Ane vierte Kategorie VOIl Fischen efr-
scheıidet sıch durch das Habıtat, in dem s1e abschnitt des Famıilienverbandes der [IDesina
Hause ist See, FElu{fs der twasser. IDIG Fı- VO  > S20 Joao bıs 1Ns einzelne bekannt un
sche, dıe sıch 1n einem See aufhalten, sınd mıt Namen benannt. Dies erklärt sıch A4US der
endogen, s1e wandern nıcht. Bekannt 1st auch Überfülle VO  — Arten un dem Mangel

Einzelexemplaren derselben Art 1n der Fıisch-die Unterscheidung 7zwıischen Fıschen, dıe
springen, un denen, die fast n1e springen, fauna der Schwarzwässer. ach Gouldıing un
un durch dıie Wassertiefe, 1n der SE sıch anderen 1988, 109) x1bt CS annähernd 700
bewegen, wobel unterschıeden wırd zwischen Arten VOIN Eischen 1MmM Rıo egro, iın der
denen, dıe Grund, 1n der Miıttellage oder Mehrheit solche VO  e wınzıger Gröfße, mıt W C-

unmıttelbar der Oberfläche schwıiımmen. nıger als Länge Selbst diese Fischchen
Der Durchzug eınes FEischschwarms wıird ıden- kennen dıe Desäina un NneNNeN s1e m1t e1ge-

MC Namen, un ST@e wI1issen auch unter-tif1zıert Je ach der Jahreszeıt, 1n der dieser
wandert, ach dem Kalender der Konstellatıo- scheiden zwischen solchen, dıe och welılter-
HH und auch we1l 119a  — eıne orößere Turbu- wachsen, un solchen, dıe WINZ1Z kKleın
lenz 1mM Wasser wahrnımmt oder den 21000 bleiben.
oder dıe Musık der laıchenden Fische. ach dem Verständnıis der [Desana haben

dıe Konstellatıiıonen, welche den Wechsel ZW1-Dı1e Laichzeiten gehen einher miıt dem Ver-
schwinden DeWwIlsser Konstellatiıonen Horı1- schen Regenzeıten und Trockenperioden ach
ZOME drıe miıt Regenzeıten verbunden S1Ind, der Rodung und VOI dem Abbrennen des
welche dieselben Namen W1€e dıe Konstellatı1o- geschlagenen Holzes SOWIl1e das Auftauchen der
nen tragen. Diese Laichwanderungen rel Eischschwärme ZU Laichen anzeıgen, auch

Mın mi1ıt der eıt ZU Einsammeln geWlsserinsgesamt spielen sıch zwıischen November
un Aprıl 1b (vgl Rıbeiro/Kenhirı 1987, 29) e{$barer Wırbelloser: Ämeısen, Termıiten un

Die Desäina glauben, da{ßs dıe Laichplätze Schmetterlingslarven.
se1it Anbegıiınn der Zeıiten ME gewechselt ha- [)as Einsammeln VO  - e{s$baren Wıiırbellosen
ben Eın solcher Platz 1st erkennen (das siıch die ıhrerseılts m1t den Konstella-
Vorhandenseın zahlreicher Bäiume der tionen verbundenen Wetterwechsel hält) ist
Büsche, dıe einen geschlossenen Bereich auch heute och eine wichtige Quelle FÜr dıe
Flußufer bılden, oleich and des Uferwal- Versorgung mi1ıt tierischem Protein. Hıer sınd

neN NCN die Hınterköpfe der Termıite (Conzdes Der Laichplatz iınnerhalb des Uferwaldes
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Lermes SPAX der Blattschne1ideameise (A t‘ta Sp.) Umgang} mıt dem Wald und dem «Cerrado»
und der Schmetterlingslarven, welche die
Blätter verschıedener Pflanzen fressen, des Dıie Kultur des Tropenwaldes kann als eine

Ziviliısation» bezeichnetCunurıbaumes (Cunuria SDYUCEANdA), des Tururi1- «vegetale werden,
baumes (Stercularıa Sp.), der Japura (Erısma ähnlıch der Kultur der anderen Regionen
Japurd), der Inga (Inga SD.) un des Amerıkas, welche dıie Pflanzenzucht der 1er-
Acarıquarabaumes (Miıngqguatia ZULANENSIS). Dıie zucht vorzıehen. IDIG Gechichtsschreibung dıe
Reıifung dieser hauptsächlıch gesammelten SCS Kontinents hat mehr als 100 Adus Amerı1ıka
e %baren Larven fällt in dıe eıt zwischen Julı stammende Pflanzenarten identifizıert, dıe
un: September, VOT allem 1n den August. VO  . den Europäern 1in alle Gegenden der Erde

Dıie VO  — den Desäana geleistete detaıjllierte gebracht und dort akklımatisıiert worden sınd
Klassıfiızıerung un Taxonomıie der verschıie- Darunter sınd Speisepflanzen, Heılpflanzen,
denen Arten beweıist dıe intensive Kenntnı1s, Pflanzen Z Verwendung 1m Handwerk,
welche dıe Indıos VO  — diesen eRbaren Wırbel- Pflanzen, dıe als Brennmaterıal, als Aromen,
losen haben, Un welch wichtige Bedeutung Farbstoffe, Gewürze, Schmuckelemente der
diese für ıhre Ernährung haben Die nordame- Symbole diıenen der als Gumm1- der Harzlı-
riıkanısche Anthropologin [Darna Dufour feranten den verschıedensten 7Zwecken VCI-
schätzt ın ıhrem Bericht ber eine Untersu- wendet werden (Martinez 1990
chung 1987) dıe S1e den Tatüyo-Indıos
VO  — der Sprachgruppe der Tukäno in Kolum:-
bıen durchgeführt hat, da{ß VO  S dem t1er1- Umgangz MIt Wald UN «Campos cerrados»
schen Protein, das 1im Laufe eines Jahres VO  -

diesen Indıos eingenommen wird, be1 den Im folgenden möchte iıch och ein1ge Beıispie-
Männern 129 un be] den Frauen 26% auf le für Untersuchungen darüber wıedergeben,
den Verzehr VO  3 Wırbellosen kommen. Außer WI1e Gruppen VO  e Ureinwohnern Amazoniıens
den schon genannten Arten sınd jer och die «Campos cerrados», das siınd eingezäunte

Felder, un den Wald behandeln.HNEMNEN Käfer un Puppen VON Wespenarten.
Dıiese Larven un Puppen werden auch VO  ' Die Untersuchungen VO  —$ Posey be.
den Desana verzehrt, aber die Zeıiten des weısen, da{fß die Kayapo sowohl den Wald als
Eınsammelns werden nıcht W1e€e be] den vorher auch dıe Savanne zut kennen un aktıv be.
erwähnten Arten mi1ıt dem Zyklus der Konstel- wıirtschaften. Auf den Campos cerrados cschaf-
latıonen verbunden. fen S1e Matepflanzungen, in ıhrer Sprache

Dıie Jagd hat be1 den Desäana un: den Apete geNANNT, Wa sovıel W1eEe «gemacht» oder
ahderen Famıiılıenverbiänden der Tukäno- «künstlich angelegt» bedeutet. Auf diese Weıise
Sprachgruppe wen1ger Bedeutung. TIradıtionel- SOTSCH 1e für eine biologische Bereicherung
erweIlse wıird S$1e VONN den ın den Wiäldern 1n Gebieten miıt dürftiger Vegetatıon. Dazu
ebenden Makü veübt, dıe besser miıt dem schaffen dıe Kayapo kleine Mulden 1mM (Ge
Leben 1ın den äldern der Terra firme lände, dıe das Kegenwasser festhalten, füllen
rechtkommen. Ö1e tauschen mi1t den Eluß S$1e mıiıt Stroh das miıt Erde AUN Termuiten-
ebenden Indıos erJagtes Wiıldbret un haufen un mi1ıt zerquetschten tücken VO  '
Waldfrüchte Manıokmehl Un einhe1- Ameısenhaufen vermiıscht IST uch lebende
mische un importierte Handwerkserzeugn1Ss- Ameısen un: Termiten: werden dort einge-

Sılverwood-Cope Z 96) teıilt mıt, daß bracht: Diese bekämpfen sıch untereinander
1n dem VON ıhm beobachteten Zeitabschnitt und lassen dabe1 dıe Pflanzenkeime in uhe

des VON den Makdü erJagten un ann Dı1e erwähnten Insekten zersetzen sıch un
gedörrten Fleisches 1n den Tauschhandel mıt führen dem zubereıteten Boden Nährstoffe
den Flu{fß ebenden Indıos kamen. Diese kleinen, 5() bıs 6() hohen Erd-

hügel haben eınen Durchmesser VO  ' 19 Me-
tern un: werden mM1ıt Nutzpflanzen bepflanzt.
Mıt der e1it wachsen S$1e och d da{s s1e
sıch «Zufluchtsinseln» inmıiıtten der Savan-
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verwandeln. Auf diesen Inseln wachsen läßt, sınd keineswegs verlassene Ländereılen.
auch Früchte tragende Bäiume, die Wıld aNnz1e- S1e produzıeren weıiterhın ein1ıge Jahre lang
hen Bäume, die Schatten spenden un Z Ernten un 1efern üppige Sprossen un
Brennholzversorgung dienen, Schlingpflanzen, Blätter als Nahrung für die Tierwelt. Deswe-

SCH sınd dıie Capoeıras: Germoplasmaban-dıie TIrınkwasser Öl1e alle siınd <halb-
kultıvierte» Gewächse, die 1Ns Cerrado VCI- ken oder Vorratskammern für Keimlınge un
pflanzt werden, dort CHE ökologische Samen ; Obstgärten miı1t Restexemplaren VO  —

Nıschen bılden. Dieselbe Praxıs bewährt Pfirsıchpalme, Cucurabaum, Inga, Papaya, Ba-
sıch entlang der Pfade, dıe von : den Kayapo 1n anlc und anderen Früchte tragenden Pflan-
den Wald gebahnt werden, WCI11) s1e be]l ıhren Z Jagdrevıere, IM denen mehr als 1m

Urwald Fallen un Köder Z Eınfangen VO  —regelmäfsıgen Streifzügen dorthın auf dıe Jagd
gehen (Posey 1986, 177 Pacahasen (Cuniculus DACA) und anderen Nage-

Balee 4; -12 und andere Autoren tıeren, außerdem VO  — Queixadas (Tayassıt DECA-
betrachten die Schwarzerdegebiete der Indıos /1) und Caıltıtus (Tayassıt {AJaCY), 7We1 Arten
VO  — der ATı W1e€e s1e be1 der Stadt Santarem 1mM VO  - Buschschweıinen, ausgelegt werden (Posey
Bundesstaat arX”d £finden sınd, für anthro- S6 /
POSCH, für VO  - vielen (senerationen VO  — Dı1e Vermehrung VO  S} eindringenden Pflan-
Amerıindıios durch die Anhäufung VO  D Organı- Z wırd erlaubt, CC Brandrodungen
schem Mater1al auf dem Boden ihrer Dorfge- ermöglıchen, da Ja die Pflanzenasche den
bıete geschaffen. Balee aaQ.) hat auch 7Zweifel Boden düngt, das Feuer die Schädlınge bese1-

der Hypothese aufgeworfen, daß das tigt un miı1t den ersten RKegengüssen Gräser
gehäufte Vorhandenseın gewIlsser Palmbäume Ö  9 welche pflanzenfressende T1ıere
un anderer Arten VO  — Nutzpflanzen das Er- locken. Di1e Jagdbılanz der Kaapor 1mM Staat
gebn1s der Manıpulatıon der Okosysteme Z Maranhäo für die lı VO  z dre1 Onaten
7weck der Schaffung VO  — menschliches Leben während der Trockenperiode hat ergeben, da{fß
ermöglıchenden Nıschen se1l Es handelt sıch 29,53% des Gesamtertrags dus der Jagd 1ın den
ach dieser Hypothese darum, daß eın abı1- Rodungen kamen. Wenn 1INan bedenkt, W1e
tat bewußlt verändert worden sel, damıt gering dıe Grundfläche der Rodungen ist, 1st

dieser Prozentsatzdas Wachstum VO  - Lebensgemeinschaften VO  $ außerordentlich (Balee
Tieren un: auch das Gedeihen des Menschen ,

Die Vorteile einer extensıven Bewirtschaf-Öördern. Demgegenüber tragt Balee dıe
Überlegung VOI, die herrschende Auffassung, e(ung (1im Gegensatz ZUI intens1ıven Bewıirt-
da{s dıe Bevölkerungsgruppen der Ureinwoh- schaftung miıt Hılfe mechanıischer Geräte)

WI1eE einer Polykultur (1im Gegensatz Mono-CI Amazoniıens sıch dem Urwald angepalst
hätten, musse umgedreht werden: Dıe C1I- kulturen Z Erzeugung VO  aD Exportware)
wähnte Anpassung se1 geschehen aufgrund des könnten folgendermafßsen (mıt Megegers 19788,

— zusammengefalst werden:Entstehens eines Feld- un Waldsystems, das
der eingreifenden Umgestaltung des Lebens- S1e halten dıe Fruchtbarkeıt der Böden auf-
LAaUINECS durch untergegangene Völker VCI- recht, insofern s1e nıcht die S1e be-

deckende Vegetation A4uUuSsSINeTIZCENdanken ST Balee behauptet, da{ßs 1in den
«Lianenwäldern», dıe VO  - Z7We1 VO  ; ıhm e!- Die Abholzung e1ınes kleinen Anteıls VO  —

suchten Gruppen VO  . Tup1-Indios, den Asurı1- Land Hektar DIO Famlılıe un: se1ine
NUur zeıtweıilıge Nutzung bechränkt die Zeıt,nı un den Arawete Mittellauf des X1Ingu,

bewohnt werden, Arten festgestellt wurden, in der der Boden der Sonne und heftigen
dıe diesem Bıotop fremd sei1en, der ara- Platzregen ausgesetzZzt ist, auf ein inımum.
nußbaum (Bertholletia excelsa), dıe Orbignyapal- IDIG Anpflanzung verschıedener Arten er-

(Orbignya phalerata), der <Wll d e» Kakao schiıedlıcher Höhen reduzıiert die Auswiır-
(Theobroma SD.) un dıe Inga (Inga SPP.) (Balee kungen VOIl Wiıtterungsunbilden un dıe
O82 Verbreitung VO  — Schädlıngen.

Die Capoeıras, das sınd alte Rodungen, dıe Dıie geographiısche Streuung der Bebauungs-
flächen bewirkt, da{fß dıe Vegetat1ons- unINan nac_:h Z7Wel oder Te1 Jahren brach lıegen
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Tierarten Oorm VO  s «natuürlıchen KorrI1- VO  S Bewirtschaftung, die sıch die besonde-
doren» welche dıe Rodungen voneınander
rennen

ien Eıgenarten der Ökosysteme der tropıschen
erhalten bleiben un Ökolo- Feuchtgebiete anpalßst. IDIG wohlüberlegte

oische Refugien bılden Streuung der bebauten Felder und deren kle1
Die «kleinformatige» Brandrodung, dıe Abmessungen verhindern nıcht 11UI die
Asche-Erzeugung un: dıe Verrottung VON Erschöpfung des Bodens un der Fauna un
Baumstümpfen un Stiämmen die CI- ermöglıchen deren Kegeneratıon sondern
brannt übrıgbleiben geben dem Boden dıe vermındern auch die Probleme aufgrund VO  $
Nährstoffe zurück dıe CI braucht UE Pflanzenkrankheiten iındem SIC dıie Produk-
Pflanzensprossen ernähren 1V1Ttat des Bodens erhalten un auf diese
|ınares 1ST der Meınung, daß das Weıse die beste Nutzung der natürlichen Res-

Wechselspiel VO  w Rodung un Jagd dank dem OQUTGEN gewährleısten.
Beıtrag der Woanderfeldwirtschaft A Vermeh- Der KG Aufschwung, den der Fortschritts-
PUMS des jJagdbaren Wıldes Ersatz bıldet olaube erlebt, bedroht nıcht bloß das ber-
für die SeTLUNSE Schlachtviehhaltung E leben der Bevölkerungsgruppen der Ureıin-
schen Amerıka wohner sondern auch das der übrıgen «Wald

eute» ( den AÄAmazonaswald celht IDIG Eıin-Im Gegensatz dieser andwirtschaftlichen
Methode 21bt CS be1 dem Was der «Z1V1L1- oriffe der Kegierung, dıe WEeIT entfernt davon
lerten» Inbesitznahme Ämazoniıiens veschieht sınd die Leiden der einheimıschen

tendierenAbholzungsaktionen VO  —$ 10 000 Hektar Bevölkerungsgruppen iındern
Jahr für andwiırtschaftlı- T: dahın diese och erschweren Diese

chen Betrieb Zu Zweck der Schaffung VON Ansıcht tUufzen auch 111 un Moran WCNN
Weıdeland DıIie Beweidung dauert 1L1UTI ZWCCI S1C Blıck auf Nordwestamazonien schre!l-
Jahre un erbringt dıe lächerliche Menge VO  - ben «] Jas Okosystem des R10 Negro ann 11UT!
3() Kılogramm Rındfleisch PIO Hektar [Jas csehr 1e] kleinere Bevölkerungsgruppen Ta-
bedeutet daß C ınd sovıel organıscher SCH als dıie welche dıe natiıonalen Gesellschaf-
aterıe verzehrt WIC ( IA Famılıie VO  . ten Zusammenhang mi1t iıhren geopolıt1-
Ureinwohnern oder Caboclos MI1It dem CI- schen Absıchten dort s1edeln lassen IDITEG Kon:-
schwerenden Umstand da{fs dadurch der Bo- zentratıon VON Menschen oroßsen Gemeıln-
den ausgelaugt wırd un 1es hat ZUTI Folge An aufgrund der vorgegebenen Nah-
daß das Klıma Ü das Wassersystem auf- rungsknappheıt VO  —_ örtlıchen Produktionssy-
orund der unvernünftigen Abholzung des D stemen nıcht ernährt werden >> 134.)
waldes sıch verschlechtern Dies ST die orofßse Herausforderung, M1 der

die Indıos un die Nıchtindios AÄAmazoniıens
sıch konfrontiert csehen Im Fall derSchlufsfolgerungen UN Aussıchten
1ST CS früher mittels soz10ökonomischen

IDIEG andwirtschaftliche Nutzung der Oko- Urganısatıon die das Bevölkerungswachstum
Systeme ÄAmazonıiens durch dıe Ureinwohner beschränkte un die Bevölkerung ber CI

entsprechend den WCN1SCH ben dargelegten e1ltes Terriıtorıum ZerSTTeUTt s1iedeln 1e1
Beispielen da diese CIM klares Ver- möglıch SCWESCH diese Probleme ber-
ständnıs für das Habıtat haben dem S1IC wınden Andererseıits hat das Handeln der
leben S1e 155C1H darum dafß N Okozonen Regjerung CS ermöglıcht da{fß CIN1ZC Wohlta-
x1bt die 5A12 bestimmten Pflanzen un 1EI=S ten der Technologıe den einheimischen Bevöl-
PFn zugeordnet sınd deren biologische kıgen- kerungsgruppen zugute kamen ohne daß dıe-
Ala un deren Verhalten ICS kennen Pflanzen sıch sahen sıch unmıttelbar dıe
un T1iere einschließlich Wırbelloser werden Marktwirtschaft inte2MeEreN WAdsS ohnehın
VO  a ıhnen als Nahrung medizıin1- K auf cehr nıedrigen Stufe möglıch
schen un handwerklichen Zwecken genutzt SCWECSCH WAaTe Di1ese Voraussetzungen scheinen

heute dahiınzuschwinden daflß CN schwerSeit langem begegnet dıe Wanderlandwirt-
schaft bedrohlichen Unverständnıis wırd vorauszusehen Was der allernächsten
Tatsächlich 1ST diese aber dıe CINZISC korm Zukunft geschehen wırd
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Gewiß ist, daß CS aufgrund der vorgegebe- der botanıschen Arten aller tropischen Wiälder
nen Bedingungen wechselseıitiger Einflüsse der Erde dar.» Zehnmal orofß WI1e die VO  e}

yers geschätzte Zahl wırd dıe Zahl derunmöglıch ist, ein Autarkwerden der e1N-
heimischen Gemeinschaften denken. Es ist 35(00).000 Tierarten se1n, dıe 1n derselben e1it
aber unzulässıg, da{fß ıhre Terrıtoriıen Gegen- aussterben werden. Dieses «biotische Ausblu-
stand e1ines «Ökologischen Kolon1alısmus» WCI- » wırd das Ergebnis VO  e Handlungen at-
den ein Ausdruck, der VO  — Stefano Varese ıch verfaßter Gesellschaften se1n un nıcht
1m Hınblick AL Peruanısch-Amazonıen VO  - Handlungen der Indıios Amazonıitens der
gepragt worden 1st. Er Sagl «Unter verschiede- der Menschheıt 1mM allgemeınen
HCM Formen des Kolonialısmus, den die DC IDIG Hoffnung, die u1l$s bleıbt, 1st eın

Bewußtwerden der ökologischen Frageruanısche Gesellschaft praktızıert hat, nımmt
die orm der Inbesitznahme und Ausbeutung AÄmazonıien, CM verbunden mıt dem Schutz
VON Territorıen zweıfellos einen besonders der einheimischen Bevölkerung und der Dr1-
herausragenden Platz eın Es handelt sıch SCHII Bevölkerungsschichten, dıie 1ın Harmonie
eine 1n der Natıon verbreıitete Vorstellung, mi1t der Natur leben IDIEG ewegung ZUI Ver-
da{fß dieser Teıl uUNSsSeICS Terriıtoriıums ein 7ZZU0E teıdigung Amazonıiens, dıe miıttlerweiıle Foren
Eroberung bestimmtes Land sel; eın Land, A4U5 auf Weltebene erreicht Ha f1indet 1n welten
dem alles herausgezogen werden darf, hne Bereichen der öffentlıchen Meınung Wıder-
da{fß etWwWAas reproduzıert wıird Das 1st eiıne Art hall Di1e polıtıschen un wirtschaftliıchen
VO  . iınländischer Kolonie der Drıtter Welt>, Mächte, die daran interessiert sind, daß dıe
die ausgeplündert werden dürfe zugunsten des Ausbeutung der Hyläa (des tropıschen Regen-
herrschenden Wırtschafts- un Gesellschafts- waldes) auf den Gebieten der Feld- un W e1-
SyStEMS.>» (Varese 97 178.) dewırtschaft, der Holzgewiınnung, des Berg-

Der Autor zieht daraus den Schlufß, da{fs baus und des aus VOINN Woasserkraftwerken Mmıt
SCHNAUSO W1e der Wald auch se1n einheimischer Hılfe staatlıch subventionıierter Pläne e
Bewohner für einen Feind gehalten werde, der weıtet wiırd, können diıesen Ruf nıcht 1gNOrE-

FE  - Selbst WE CS iıhnen nıcht 1eh 1St, sehenausgerottet werden mMUusse. Und da{fß die Regıie-
LUNSCHIL, dıe 65 nıcht verstanden haben, sıch s1e sıch SCZWUNZCN, sıch dem demograph!t-
der Notwendigkeıt einer Agrarreform stel- schen Druck auf dıie Latıfundien un: Städte

des Süudens un des Südosten un der hıstor1-len, die iıhres Eigentums beraubten ländliıchen
Massen 1ın dıe Gebiete Rand der Wiälder schen Herausforderung stellen, GHE_E For-
treiben. iIMeN der Bewirtschaftung der Amazonaswälder

Diese Überzeugung teilt auch Fearnsıde schaffen, dıe technısch fortgeschrıitten, WIrt-
1990, 384) Auf dıie VO  e ıhm untersuchte schaftlıch rentabel, nıcht umweltverschmut-
Frage, wem die Entwicklungspläne dienen, zend un zugleıich so7z1a| gerecht sind

Sn «So srofß Amazonıen auch se1n Wenn diese Tendenz sıch festigt un weıter
fortschreıtet, wird sıch 1 Rahmen der nat10-INAaS, ist CS doch nıcht fähıg, die Probleme
nalen Gesellschaft ein Lebensraum für den In-anderer Regionen lösen, Probleme W1e das

Ausbleiben eiıner wırksamen Agrarreform, das d10, für den Halbblutindıianer, den Kleinbau-
CI 1m Landesınnern, den Gaucho, also fürsroßenteıls dıe Ursache der Eiınwanderungs-

welle ist, VO  — der dıe Region betroffen ist den Menschen auf dem Land überhaupt, Öff-
Derartige Probleme können LL1UI in den Reg10- HCH; ein Lebensraum weder für Subalterne

och für Bevormundete, sondern eın RaumCN velöst werden, in denen Ss1e entstanden
sınd » für aktıve un spezılalısıerte Produzenten, dıe

fähıg siınd, das hıistorıische Erbe der natıonalenEın ergänzendes Argument wırd VO  - Balee
1993, 598)) angeführt. Norman yers z1t1e- Identität retten Dann wırd INan auch be-
rend, sıeht CIr kommen, da{fs «mehr als ginnen, sıch CUC Gedanken ber die wiırt-
oder dıe Hälfte der annähernd 34.200 schaftliche Entwıcklung machen, un: ZWaT

einheimıschen Pflanzenarten diesen auf eıne Weıse, die eine bessere Lebensqualität
«Brennpunkten; das Jahr 7000 ausgemerzt un die Beteiligung einer orößeren Zahl VO  e

seın werden. Dieser Zahl stellt mehr als Menschen natıonalen Reichtum ermöglıcht.
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ellen Kuünsten der Schule für Schöne Künste ebendie- und Wırtschaft. In den etzten Jahren hat S1C sıch in
SCH: Universıität; 1958 Lizentiat in Geographie und (Je- ökologischer Anthropologie spezılalısıert, der S1€ ihre
schıchte der Unıiversität Rıo de Janeıro; 1980 Doktorat etzten Arbeiten ber dıe Indios Oberlauf des Rıo
1ın Sozialanthropologie der Unıiversität S30 Paulo Negro gewiıdmet hat Zahlreiche Veröffentlichungen. An-
Spezıalısıiert in Ethnologie der Ureinwohner und inner- chrıft Rua Souza Lıiıma 245 apto 901,
halb dieses Gebietes für Kunst, Kunsthandwerk, Technık Copacabana, Rıo de Janeıro RJ Brasılien.

Sılvıa Marcos miıch ber den Dreck un Staub beschwerte,
der 1Ns Haus geweht wurde. S1ıe tadelte miıchHeılıge Erde un «Senora, S1e sollten nıcht ber
Staub reden, denn 1: ist Erde, un dıe ErdeMesoamerı1kanısche ist UNSCIC Mutter, I madre [1EIVd, die unls

Nahrung o1bt.»Perspektiven In diesen Kommentaren wurden MS die
mı1ıt dem mesoamer1ıkanıschen Verständnıs
VOIN der Erde und dem Erdboden 4ssOz1lerten
ımplızıten ökologıischen Dımensionen VOI Au-
SCH geführt. Das, worauf me1lne Helfer reagıert
hatten, WaTl dıe VO  — TG übernommene moder-

Dıie heilıge Erde der Nahua Vorstellung V} Erdboden als einer tragen
Substanz, derer INan sıch entledigen annn W1e

In mesoamerıkanıschen ! Kulturen hat INa  . Abfall der ber dıe INa  — sıch beschweren
oroise Achtung VOTI der Erde 1mM Sınne VO  > annn W1e€e ber eınen eindringenden Schad

stoff. S1e erteilten mir eine deutlıche LektionErdboden. Dıie Vorstellung, die WIr heute VO  }
der Erde, uUuNseiIel Heımat, haben, 1st gepragt 1n Okologie VO  - den Tradıtionen me1lnes e1ge-
VO  > einem Satellıtenphoto der blaue Planet 19148 Hıntergrundes her
der Astronomen, verloren in der dunklen Un- In nahezu allen bäuerlichen Kulturen ist dıe
endlichkeit des RKaumes. Mesoamerıikanıische Erde heıilıg. Wıe dıese Heılıgkeıit
Völker leiteten iıhre Weltanschauung VO  —$ iıhrer ausgedrückt wırd un welche Formen s1e
Verankerung 1mM Boden elınes bestimmten (Dr- nımmt, varılert VO  — einem Ort ZU anderen.
tes her Öl1e betrachteten die chıicht des Bo- IDIE einzigartıgen Grundzüge der Opferheılıg-
dens, dıe das Leben auf der Erde erhält, e1it der Nahua der Azteken ergeben sıch AUS

als lebendig. Diese Ansıcht steht 1n scharfem iıhrer Sıcht des Kosmos. Viele Elemente der
Gegensatz der aktuellen Sıchtweise VO  . der mesoamerıkanıschen Vorstellung des Kosmos
Erde, ach der die obere ebenserhaltende wurden 1n Oorm VOIN Metaphern ausgedrückt,
chicht der Ausbeutung un: Zerstörung AUS- eliner 1n der aztekıschen Kultur überwıegen-
ZESCLZT 1st. den Art des Ausdrucks.

Eınes Tages arbeıitete eın (ärtner A4UsS einem
Nahuatl-sprachigen Gebiet ın meınem (sarten.

Die aztekısche Sıcht des KosmosIch ıhm, Al solle den Abfall AdUus einem
Übertopf 1n die Mülltonne wertfen. Er EMNISCL-
efe schockıert, aber höflıch: «Neın, ne1ın, Mesoamerı1ikanısche Vorstellungen un Ver-
Senora, Erde soll I0AWeR  — nıcht W1e€e Müll behan ständnısse VO  ' der Erde unterscheiden sıch
deln.» Eın anderes Mal hörte eıne Indıanerın, grundsätzlıch VO  $ den modernen Standard-
die MIr 1mM Haushalt ZUT!T and 1INZ, WI1E iıch vorstellungen. Literarısche Quellen sprechen
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